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Phänologische Beobachtungen in der Schweiz im Jahre 1991

Von C/anrfi'o De/zVa fdk isi.S: ni: (494)

1. Einführung

Neben den in dieser Zeitschrift seit 1987 erscheinenden phänologischen Über-
sichten über die vergangenen Vegetationsperioden wird seit 1989 in der Zeitschrift
«Landwirtschaft Schweiz» jährlich ein ähnlicher Aufsatz publiziert, wobei dort die für
die Landwirtschaft relevanten Pflanzen und Phänophasen berücksichtigt werden.
Während der laufenden Vegetationsperiode erscheinen mehr oder weniger regelmäs-
sig (alle ein bis zwei Wochen) phänologische Bulletins. Diese beschreiben den aktuel-
len Stand der Vegetationsentwicklung (früh, normal, spät usw.) sowie die Abweichun-
gen von der Norm. Die Bulletins werden im Spezialwetterbericht der Schweizerischen

Meteorologischen Anstalt (SMA) sowie in Tageszeitungen publiziert.
1991 darf für die Sektion Agrar- und Biometeorologie als Jahr der Phänologie

bezeichnet werden. Die Phänologie konnte an der schweizerischen Forschungsausstel-
lung «HEUREKA» in Zürich einem breiten Publikum vorgestellt werden. Zudem hat
der Wetterfrosch von Radio DRS in seiner Sendung vom Samstag morgen der Phäno-
logie viel Zeit gewidmet, was ein grosses Echo bei den Zuhörern ausgelöst hat. Im
Garten der SMA konnte im Frühling 1991 ein phänologischer Lehrpfad eröffnet
werden. Ein Teil der im Beobachtungsprogramm enthaltenen Pflanzen können dort
besichtigt werden. Die Beschriftungstäfelchen enthalten neben dem Namen der Pflan-
ze die mittleren Eintrittstermine der zu beobachtenden Phänophasen und deren Stan-

dardabweichungen für den Standort Zürich-SMA.
Es darf angenommen werden, dass die Phänologie in der Schweiz etwas besser

bekannt wurde.
Für die Beobachtungsstation Vergeletto TI konnte ein neuer Beobachter gefun-

den werden, so dass wir diese Daten 1991 wieder in die Tabelle aufnehmen konnten.

2. Der Witterungsverlauf im Jahre 1991

Nach drei nacheinanderfolgenden sehr milden und schneearmen Wintern folgte
ein normaler bis strenger Winter (1990/91). Im Dezember 1990 war es mehrheitlich zu
kalt, und es konnte eine beträchtliche Schneedecke registriert werden. Dieses Winter-
wetter wurde - wie dies oft der Fall ist - durch das Weihnachtstauwetter beendet. Der
milde Witterungscharakter blieb bis Mitte Januar 1991 erhalten. Trotz nachfolgendem

Schweiz. Z. Forstwes., 143 (1992) 4: 309-313 309



• o + + + + + 9 9 + +. + + o o
Ö Ö CM

i—i d d n d ^ ^ ^ ^ T-H ö r-H Ö

O
en

ö en
CM CM

CM Ö
t-h CM

Ö CM
en r-H h O On ici NO O

rH rH CM T-H en
cd no CM NO

+ O
+
+

+
+

+
+ O

+ + +
+ o î o + + O

Ö r-H Ö Ö t-Z T-H o HHOhhh ö
On
CM

CM co
T—H T"H

ici
CM

r-H Om cm
NO
CM

no en
CM CM

ö t-h en cm oo ö
CM CM H CM

•<+
CM

CM

o o +
+
+ + +

+ +
+ + + + +

+
+ O

ö +.
T-H ONON o 9

r-H ON
Ö Ö d Ö Ö dododr-i Ö Ö

CO
CM

Ö ici in
t-h CM

Ö ON co ici
CM

00 CÔ oö Ö t-H 00
CM T-H cm en en en T-H

en ö
cm en

+
'. Ö o I O 9 9 9 ö + + o '. 9 O

cq t-h cq ON 00 00 co 00 rH 00 ON 00 rZ cd 00
On cm ici ici

CM
Ö
CM

Ö
en

Ö Tf
CM CM

•n *+ in o no
CM CM CM

ö +'
en

Ö

1

'. 9 O o O O O o
+

o o o + + o j o
ici NO ici t-Z NO I> NO no NO .C- ici ici q (/ no q NO ici NO

r-H
CM

(N
CM

"+ cm in NO CM
CM

+
+

rz
CM

O

NO m cm
CM

9 9

O ici 00 ici ici
en CM T-H r-H cm

+
o o + + o o

ici ci 00

9 +.
^+ ici «n ici NO NO "+ iq ici no iri in ici in in in "+ ici «ci

N.
r-H

ici
CM

GO
t-h CM

ce cm' ici

+

NO

O

NO Ö CM
CM en

9 +.

cm en on ici en oo
T-H r-H CM CM H

+. '. 9

en od ci i>t^ CM

in sfr M; ici NO ici ici en

*—<
00
CM

ici
CM

CÔ ici oCM CM H o cm ö
en

ci
CM

'. '. 9^ cô «n
IO ON rH 00

+
+ o o +
ici "<+ "+ ici

9 i. +
•>+' "+ n- ici

+
o o o •. o + o

CNÖIOO6ONONI>VO
T-H CO T-H T-H T-H

+ +
99 + +

rfr ici ici

+ +
+ +
ici mo

+ +
9 +. +

•>+ ici ici

+ + +
o o o I o + !_ + o +
in^in-^finin^in ^+ >ci

(SONrHrHOÔcnOO^ ON
CM (N Nhh CM

o

ö
o

Tt >n
en ^+

'.9 '.9
en ici no
C^ T-H Tf CM

+
9+1.

-<+ in -3-
o i. o o i. o i. i.'tCO'+'+'+lO^'t
NOrH^ÖÖ^+NONO

+
+
in
cm

9 + 9
rq rq es cn
H h iri ro

CM (N

9 9 '.9 9
cm en en en ici

9 9'.
en en en
en r-Z in

o o o o o I I o qo
cm cm cm cm en cm cmj en cm en
NOCMCMNONdcnicioN NO NO
CM CM CM CM r-H rH CM

-

S
i
IN
a, «

3
Co

§ So iS 2 *?
0)
so jy

oc
—12"< -q 03 ~ <D <D

sJ J J J

I S ES S E
S S o x o oo 2 in o) in in-SÏOÏ1^*0
^ PS S "g
^2 i3 O « O ^"s >-> s? E >» i-J

a? .23 iS ^ +Ls j h,o.Om
cm

'I g
-=t2
£§:^ cC a)
22 £
N en

Ë
S JC Ë

«§St °
U Se5-3 5
S o E
73 -g TJ
C M S
tü tu O

"3 <*
S en

S3

E
S m

W> " :

?»Ê;
>> o o ;

CX)H

2 O
GO

a «
2 X
5 p
; .g./gai; £ s? e

cö <L> C3 :p '

UOpiNl

~^3
C
=3

E §

I e e
r, o o.£? o in
çj in no
è S/j ro
-s: e >
u « B
Iç 0J)W
£î S- 03

O $ &
•n

310



s:

=c §-s:
CS, S3

-SS

I

+ + O O O
^_5 Ö O Ö y-î t-H

—- rH T—e r-H '—1 ç

ö yt CM ^~3 NO NO NO
CM CO 00 CM

o O q o O O O o
x ö ,_u u ö Ö y-( rH Ö
T—1 —H r—1 H t—i t—* t—c *—1

<N no cd rt Ml" yt ON "d cd ud
(N CM CM CM

+
O + + O O + o
Ö ö Ö Ö Ö Ö Ö rU ö

ONT—< t—1 T—< 1 T—1 —<

on ö cd ud 00 y-3 00 CM Ö r~t
(N CM CM

O + o o ; + O
o
Ö

On ON ON ON tq On ON ON ON 00
ud cd id CM* cd cd ud <d Ö id

CM CM CM CM

+ + o O O O q
cq cq tq rq rq NO tq iq id NO

ud fU «d cd H CM CM »d ON ud
T—1 CM CM

+ + + + + O j O + O O + q
no no NO NO NO NO NO "3"* NO NO M" ud uq
wo rU ud cd CM "d NO cd 00 ö NO

CM CM CM CM CM CM CM

+ +
+ + q + + O + O i. O

uq uq ud NO ud uq iq M; id M"

(N ud ud cd •d ON 00 00 "d Ö
(N (N CM CM CM CM CM CM CM

O O ; O O q O •

ud ud Tlj M"' ^t iq NO cq cq cd M"

CO Ö l> NO 'd" cd 00 CM NO 00 cd «d 00 NO
CM (M CM CM CM CM CM

+ + +
+ + + O O q + i.

ud iq ud *q •^t; id iq ud

yt ud cd id NO ON CM* rU ö cd
<N CM CM CM CM

+
+
+ q q

+
+ + O q :

ud uq ud ud iq iq cd M" cd
no uo CM* ö NO NO CM y4 o cd On

o) CO (N (N CM en CM

o O O q O O O + O

CO cq cd cd CM* cd CO cq cq cd CM* CM

no i> ,_t ce ON cd yU CM M" NO ud
r-l CO CM CM (N *-• CM CM

•= ® ° ^ E o0^000^,0SS3S?Ss
12 £ » «218
'§ ë g | S >
— c 8 « «
H tU c/5 < > Q

"es

=3

to
"3
S

E E
Ü E
2 o

CO

SP 3Sî V-
ttt CQ

g°E2°3°
"S g25o-.E 2=Et o
cd co J3 S Js
*_> x< o O G <->
CO Ä CO CO CO CO

cd
3
v-
<D

CQ «

E E E

co Ct
o o
c c
0) OD

•I-2P Ö
3 ä >

o
G O

N MC "ß

öo
c
S

ll§
tu fj5-< X<U X :3
~SJ <D i_i

+
o + +

2
•SP
S

S

b
oü

3 2--
c-3.
<3,"

&1S
*> .îj

* S I a
2è^
il^l« ü t' cd 3 ^;Era,

s «-3-e|l|ê
' CL) C

s «.a
I u fc.

C/3

O
-asf o

So
es :3

U -S X
qs ON

s S O
<u .S
to -es >
«y -q t—
-J 0,

J £ X)
O O (U
G 3 *C
u, ti tX X ç/J
C/5 C/5 33 G cd

2 23
5 5 "S
CQ 03 Z

x -o
o eu

2 'S
X) V3

3 S

s û
31
CQ Z

S ^2

§"£

® >s O _a « ;s o
p 1^1

.s» a|-sit *s ^^ s «O

j§ -S gSgS
« ÛÛ "r- ^—
£ .O « <D

g>H 3
§ W CQ

Xi *—• »—•

l— <D <D

xd 13 T3

S ä s

x >O ^
CO

C/J y<0) ^
"o $
Su:3 £
X) -G
— o
° 2
> CQ

0) cd ,cd

S CQ CQ

311



markantem Temperaturrückgang blieb die Temperatur in den Berglagen und in den

Niederungen der Alpennordseite über der Norm. Der Monat Februar blieb hingegen
deutlich zu kalt und niederschlagsarm. Ähnlich wie 1989 und 1990 war der März 1991

sehr mild. Erst in der zweiten Aprilhälfte war wieder ein kräftiger Kaltlufteinbruch zu
verzeichnen, der zahlreiche Nachtfröste mit entsprechenden Schäden an landwirt-
schaftlichen Kulturen (Obstbau) verursachte. Im Mai blieb es vorwiegend kühl, und
stellenweise fiel bis 500 m/M. Schnee. Einem kühlen und regnerischen Monat Juni
folgten zwei sehr warme und trockene Sommermonate (Juli und August). Im August
konnten an vielen Messorten die tiefsten Niederschlagsmengen dieses Jahrhunderts
registriert werden. So wurden zum Beispiel in Lugano während dieser zwei Monate
lediglich 6 mm Regen gemessen. Ebenfalls zu warm fiel der September aus. Im
Westen und Süden war es zu nass, während das Wallis, das Berner Oberland, die Zen-
tralschweiz und das östliche Mittelland zu trocken blieben. Stauniederschläge brach-
ten im Tessin gebietsweise Rekordniederschläge. In Locarno wurden neue Tages-
höchstwerte mit 318 mm und in Magadino mit 304 mm gemessen. Der Oktober war
erneut etwas zu warm, sonnig und besonders im Osten zu trocken. Auch im Novem-
ber war es noch leicht zu warm und auf der Alpensüdseite wurden überdurchschnitt-
liehe Niederschlagsmengen gemessen. Im Wallis, in Rheinbünden und im Engadin
blieb es gebietsweise zu trocken. Die ersten Schneefälle in den Niederungen (ober-
halb 500 m/M.) in der Nacht vom 16. auf den 17. November eröffneten den Winter
1991/92.

3. Die Entwicklung der Vegetation 1991

Der Witterungsverlauf des vergangenen Jahres widerspiegelt sich sehr schön in
der entsprechenden Vegetationsentwicklung.

Frflft/ing: Im Gegensatz zu den drei vorangehenden Jahren konnte 1991 kein
früher Frühlingseinzug registriert werden. Die ersten blühenden Haselsträucher
wurden in den tieferen Lagen Ende Februar, Anfang März beobachtet, was im Ver-
gleich zu den langjährigen Statistiken als normal bezeichnet werden kann (vergleiche
7nh<?//e 7). Gegenüber dem Vorjahr blühte der Hasel 1991 rund 20 Tage später.
Anfang April konnte eine leichte Verfrühung gegenüber der Norm von 10 bis 20

Tagen (je nach Region) festgestellt werden, was in den Niederungen beim Blattaus-
bruch der Hasel und beim Nadelaustrieb der Lärche beobachtet werden konnte.

Infolge des Kälteeinbruches im April wurde dieser Vorsprung der Vegetations-
entwicklung bis Ende April auf 5 bis 10 Tage reduziert.

Der vorwiegend kühle Monat Mai bewirkte eine leichte Tendenz zur Verspätung
von 10 bis 15 Tagen. So wurde in höheren Lagen eine Verspätung beim Blattausbruch
der Rotbuche und beim Nadelaustrieb der Fichte festgestellt.

Sommer: Dieser leichte Rückstand der Vegetationsentwicklung blieb während
des ganzen Sommers erhalten. Weder der kühle und regnerische Juni noch die war-
men, aber sehr trockenen Monate Juli und August konnten diese Verspätung wieder
aufholen. Entsprechend traten die Blühdaten des Schwarzen Holunders normal bis

spät auf.
T/erhst; Die sommerliche Trockenheit, die gebietsweise bis im September anhielt,

bewirkte stellenweise eine sehr frühe Blattverfärbung bei den Rosskastanien. Dieser
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Trend konnte jedoch bei der Rotbuche nicht bestätigt werden. Die Rotbuche ver-
färbte sich im Gegenteil eher spät bis sehr spät (vergleiche 7ahe//e 7).

Die Einflussgrössen, welche die herbstliche Laubverfärbung induzieren, werden
im Kapitel 4 eingehender diskutiert.

4. Die herbstliche Blattverfärbung

Die Pflanzenphänologie der Schweiz wurde in einer umfassenden Arbeit behan-
delt (De/i/a, 1991). Unter anderem wurden die Witterungseinflüsse auf verschiedene
phänologische Phasen (Frühlings-, Sommer- und Herbstphasen) untersucht. Bei den

Herbstphasen wurde neben der Vollblüte der Herbstzeitlose die Blattverfärbung der
Rotbuche berücksichtigt. Es konnte nachgewiesen werden, dass die Blattverfärbung
der Rotbuche vor allem durch die sinkenden Temperaturen in den Monaten Septem-
ber und Oktober hervorgerufen wird. In Einzelfällen spielen auch Trockenperioden
während der Vegetationszeit eine massgebende Rolle. Dies konnte für die Jahre 1952,

1959, 1971, 1976 und 1990 gezeigt werden, die alle während der Vegetationszeit eine

Trockenperiode und einen frühen Herbst aufweisen. Eine Ausnahme bildet das Jahr
1979, das überdurchschnittliche Wasserbilanzwerte verzeichnete und trotzdem zu den
Jahren mit einem frühen Herbst gehört. 1979 wurde aber Ende September ein Kälte-
einbruch registriert, der höchstwahrscheinlich für die frühe Laubverfärbung verant-
wortlich war.

Eine gegensätzliche Ausnahme bildet der Herbst 1991. Trotz Trockenheit in den
Monaten Juli und August verfärbten sich die Blätter der Rotbuche spät bis sehr spät.
Diese Tatsache zeigt einmal mehr, dass auf die Pflanzen und somit auf die Eintritts-
termine der verschiedenen Phänophasen nicht ein einzelner Faktor, sondern der
Gesamtkomplex aller Einflussgrössen wirkt. So war bei diesem Beispiel bestimmt
auch die milde Witterung im Herbst ein Grund für die späte Laubverfärbung. Vieler-
orts konnte erst in der zweiten Monatshälfte des Oktobers ein markanter Kälteein-
bruch registriert werden. Es scheint, dass die herbstliche Laubverfärbung durch eine
Kombination von sinkenden Temperaturen und sommerlichen Trockenperioden ver-
ursacht wird. Die genaue Gewichtung dieser beiden Einflussgrössen ist uns aber noch
nicht bekannt. Welche äusseren Einflussgrössen und deren Kombinationen - neben
den inneren (physiologischen, biochemischen) Faktoren (ALarf/e, 1991) - den Zeit-
punkt der herbstlichen Laubverfärbung verursachen, diese Frage bleibt, wie auch der
Sinn der Verfärbung, noch teilweise ungeklärt.
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